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Die Kämpfe um Verdun
Vorbereitungen zu einem neuen

Vorſtoß
Notterdam 2 März Aus Paris wird

dem Neuen Rotterdamſchen Courant
telegraphiert Hier herrſcht der Eindruck
vor daß die deutſchen Streitkräfte vor
Verdun ſich wieder zuſammenziehen und
zu einem neuen Vorſtoß vorbereiten B Tgbl

Auf franzöſiſchem Beobachtungs
poſten während der Schlacht

Kopenhagen 2 März Ein Kriegsberichterſtatter
der von einem Beobachtungspoſten aus Augenzeuge der
fürchterlichen Kämpfe beim Fort Douaumont war gibt
nach der Berlingske politiske Tidende folgende Schilde

I en des Feindes auf die mächtige Haupt
verteidigungsſtellung von Verdun wurde von drei

ichtungen aus begonnen Der erſte Vorſtoß er
folgte an der Maaslinie die zwar gegen
angriffe durch die Ueberſchwemmungen des Fluſſes ge
ſchüßt war Der Angriff im Zentrum formte ſich wie

Jnfanterie

Halle Freitag

wurde Die Tatſache daß der Radius unſerer Tryfi
ſtellung vom Norden bis Südoſten heute um Kilo
meter kürzer iſt als er es am Tage unſeres erſten
Vorgehens war ergibt natürlich im Hinblick auf die
Art der Einſetzung unſerer artilleriſtiſchen und infante
riſtiſchen Kräfte nene Möäglichkeiten

Die Erfolge dieſer nichts äberſtärzen
den undin weiſer Vorausſicht jeden Vor
d abwägenden Taktik werden ſich offen

arenEs iſt im Laufe dieſer Kämpfe vor Verdun vom erſten
Tage an einer der wichtigſten Leitpunkte der deutſchen
Heeresleitung geweſen das ein geſetzte Truppen
material nirgends ſinnlos zu opfern undvon den Wegen die ſich zu dieſem oder jenem Ziele
boten den zu gehen der ſicherer und mit der Mög
lichkeit geringerer Verluſte zum Ziele führte

So nahm denn unſer großer Vorſtoß auf Verdun
mehr den Charakter einer Reihe einander folgender und
einander überflutender Stoßwellen an Ein jeder Tag
hat ſeinen beſonderen Gewinn gebracht und ihn geſichert

ehe der neue Tag über den ſicheren Beſitz hinaus ſich
neuen Boden holte Es iſt mit Recht unbedingt
vermieden worden den Sturm in jener menſchen
zofen im Septemder vorigen Jahres in
verſuchten oder wie ihn die Ruſſen jüngſt erſt an der
beſſarabiſchen Front vergeblich immer wieder angeſetzt
haben

Die hochſtehende Tatkraft des deutſchen Soldaten und

eine kombiniert zuſammenlaufende Aktion in der Rich
tung auf Beaumont Der dritte Angriff endlich er

I folgte vom Bois Vauche in der Richtung aufDougaumont An dem letzteren Platze war es wo
die Hauptkräfte eingeſetzt und mik furchtbarer Gewalt
nach vorwärts geführt wurden Man war
ſeiten der Franzoſen ſchleunigſt klar darüber daß die
Deutſchen gerade hier die franzöſiſchen Linien
brechen wollten
ſich die Herrſchaft über das Plateau zu ſichern und das
ſtarke Fort das deſſen Höhe krönte zu beſetzen Die
deutſche Jnfanterie gab in dieſem fürchterlichen Kampfe
um die Höhen nicht allein den Ausſchlag die
zöſiſchen Stellungen wurden einer Beſchießung durch die
deutſche Artillerie ausgeſetzt die überhaupt nicht auf
hörte und die ihresgleichen nicht in der Geſchichte findet
Nach allen Richtungen hin explodierten die Geſchoſſe
der verſchiedenſten Kaliber Die Luſt erdröhnte von
dem fürchterlichen Donner und Brüllen der Geſchütze
und das Heulen der Granaten klang hindurch wie
ſchrilles Pfeifen Zeitweiſe ſah es ſo aus als
Tauſende von Geſchoſſen aller nur denkbaren Arten
von den pfeifenden Granaten bis zu den brummenden
Rieſenbomben und Lufttorpedos gleichzeitig die Luft

h durchpflügten Und Wolken von Rauch der Exploſionen
h auiſchten ſich ſo dicht mit dem fallenden Schnee daß es
S e ſo h als ob eine dicke Nebelmauer ſich auf

Landſchaft herabſenkte Mit einem entſetzlichen
Donnerkrach explodierte ein Rieſengeſchoß unmittelbar

dem Poſten von dem aus der Berichterſtatter ſeine
Beobachtungen machte Die Exploſion vernichtete die
geſamte Fernſprechleitung und alle Verbindungen mit

Batterien die mit dieſem Beobachtungspoſten in
Verbindung ſtanden Jetzt ſandten die Deutſchen einen

n von Granaten über das Fort und es war klar
v die letzten Vorbereitungen für den entſcheiden

denen riff trafen

hoben bot ſich uns ein unbeſchreiblicher Anblick
t weit vor unſerem Beobachtungsvoſten hatten ſich
äützengräben

n
hingezogen Von dieſen iſt

ts mehr vorhanden wie der Stacheldraht
un alles andere iſt von den Granaten geſprengt und

dboden gleichgemacht worden Und weiter
ſe wir in der Dämmerung ſich etwas

ber die ſchneebedeckte Erde nach vorwärts be
wegen Es ſſt die deutſche Jnfanterie der die Artillerie
den Weg aebgdp hatte und die nun zum Angriff vor
rüdt Sie rücken in dichten Formationen an Wir

ren auf einer inzwiſchen hergeſtellten Leitung
cht daß die Deutſchen anrücken und nun be

rtillerie zu feuern Aber trotzdem
die Deutſchen vor und immer wieder ſtürmen

eine unwiderſtehliche Flutwelle und ſo glückte
u den Hügel und das Fort zu

Nat Ztg

170 Quadratkilometer Gelände
gewinn

h
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der en zu erzähde ſſeaber hat die Arbeit der beiden letzten
nur der Vortreihung unſerer Stellun
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ſich auf

fra durch

Und tatſächlich glückte es ihnen auch,

fran
Maſchinengewehren gegeben

ob

as Schießen einen Augenblick aufhörte und
die Wolken von Rauch und Schnee ſich von der Ebene

a M t Meh Bä

ſeine unbedingte Pflichttreue und Hingabe an den Ge
danken dieſes Krieges ermöglichten es der Heeresleitung
die Truppen mit jedem neuen Tage vor neue feſt
umgrenzte Aufgaben zu ſtellen deren Erfüllung ſich in
ihrer Summe zu den glänzendſten Erfolgen zuſammen
ſchloſſen die wir bisher erreichten

Auf ihnen ſicher fußend werden wir
weiter bauen

Unſere Waffen ſtehen vor den Nordforts von Verdun
und haben ſich bis an den Fuß der Cote die ihren Rük
ken wie einen Schild vor den Oſten der Feſtung ſtellt
herangekömpft Unſer Heeresbericht von geſtern hat
einen Ueberblick über die große Zahl der Gefangenen
über die ungehenre Menge der Beute an Geſchützen und

Er hat von einem nicht
geſprochen von dem Ausmaße des bisher ge
ſicherten Geländegewinnes Dieſe hat ſeit
dem 21 Febrnar gering bemeſſen einen Raum von 170
Onadratkilometern erreicht Das iſt mehr als das
Vierfache deſſen was die Franzoſen im Herbſt von
1915 in der Champagne nehmen konnten Wir haben
dieſen großen Zuwachs unter Hingabe von Verluſten

erxrreicht die als gering bezeichnet werden können Da
mit iſt das Fortsgelände im Norden und Oſten von Ver
dun in deutſcher Hand Lok Anz

Schwere Schläge
Haag 2 März Daily Mail ſchreibt Die Deutſchen

erteilen bei Verdun ſchwere Schläge So töricht wie
britiſche Zeitungen ſie geſchildert haben ſind ſie keines
wegs Man ſollte ihren Vorſtoß mit ernhafter
Ehrfurcht betrachten da dies vielleicht das wich
tigſte Kriegsereignis ſeit der Marneſchlacht iſt

Lok Anz

Die öde Stadt
Verdun liegt ſo meldet die

und verlaſſen und die
und dem Kalk der
Man muß ſich müh

Kopenhagen 2 März
Politiken aus Paris öde

Straßen ſind mit Mauerreſten
bombardierten Häuſer geſperrt
felig einen Weg über gewaltige Steinblöcke
ſchmetterte Telegraphendrähte und zerfplitterte Balken

fuchen um vorwärts zu kommen Man watet auf den
Straßen in den Scherben der zerbrochenen Fenſter und
Schaufenſter denn es gibt in der ganzen Stadt kein
Fenſter mehr das ganz iſt ſelbſt in den Gebäuden die
nicht durch Bomben beſchädigt wurden

Lugano 2 März Zufolge einer Pariſer Meldungdes Eorriere della Sera hat die Bevönerung Verduns
bereits am Freitag den Befehl erhaltel den Ort un
verzüglich zu verlaſſen Nat Ztg

Warnung vor Jlluſionen
Genf 2 März Der geſtern in Paris auf Grund

nichtamtlicher Depeſchen verbreitet geweſenen An
ſchauung daß der vor Verdun eingetretene Stillſtand
tagelang ja wochenlang anhalten könne tritt eine aus
Gallienis Preßburegu ſtammende Temps note
die vor gefährlichen Jlluſionen warnt Die Geſamtlage
an der Weſtfront bleibe ernſt es wäre widerſinnig
anzunehmen daß der arbzteig eingeleitete deutſche Vor
ſtoß auf die Verdungegend beſchränkt bleibe Einige
durch Falſchmeldungen irregeführte Fachkritiker müſſen

auf Grund der jüngſten Joffre Note ihre Vermutungen
ver einem Stillſtand der Operationen bei Verdun

nrücknehmen ſie erwarten jest heftige Zuſammenſtöh
der Gegend von San und Damloup Einer ihm

e 7e fachmänniſchen Darſtellung des Bom
ardements dem der Stadtbezirk Verdun ausgeſezt war

konnte Petit Variſien entnehmen daß die mindeſtens
auf vier Punkten aufgeſtellten Geſchütze
teile beſtreichen Lok Anz,

den 3 März
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Der UY Boot Krieg
Deutſche Boote vor Havre

Hamburg 2 März Aus Rotterdam wird dem
Hamburger Fremdenblatt gemeldet Londoner Mit

teilungen zufolge ſind infolge des Auftauchens deutſcher

Unterſeeboote vor Hapre die für die franzöſiſch eng
liſche Front beſtimmten neuen engliſchen Truppen
transporte aus den engliſchen Häfen nicht an s
gelaufen

Ein ruſſiſcher Dampfer verſenkt
W T London 2 März Der ruſſiſche

Dampfer Alex ander Wentzel wurde verſenkt
Achtzehn Mann ſind ertrunken 11 wurden gerettet

Vier Fiſcherboote in der Nordſee

W T London 2 März Lloyds melden aus
Loweſtoft Die Beſatzungen der Fiſcherboote
Travoſe Uryon Reliame und Ha

rold wurden gelandet die Schiffe wurden in der
Nordſee verſenkt

Verſenkung eines italieniſchen
Segelſchiffes

W T Lonbon 2 MärzSegelſchiff Eliſa wurde verſenkt

Die Berſenkung des Au Revoir
W T London 2 März Lloyds meldet

Das italieniſche

dem Bundesrat ſeine Demiſſion

in größerem Maße als je ſtatt

Der Minenſucher Au Revoir wurde von einem
deutſchen Unterſeeboot torpediert Die Be
ſatzung wurde gerettet

Die Maloja torpediert
W T Rotterdam 2 März Der Maasbode

erfährt aus London Beim Totenſchaugericht über die
mit der Maloja verunglückten Perſonen ſagte ein
Schiffsoffizier aus daß nach ſeiner Meinung das Schiff
torpediert worden ſei da zwei Dampfer kurz
hintereinander in die Luft flogen und der zweite
Dampfer unmittelbar hinter der Maloja fuhr

Amerika und der Booktkrieg
W T

Blatte zufolge erfährt die Times aus Waſhington
Wilſons plötzliche Forderung daß der Kongreß über
die auswärtige Politik berate und der Regierung in derFrage des Reiſens von Amerikanern auf bewaffneten

Handelsſchiffen ſein Vertrauen ausſprechen ſoll hat im
Kongreß Aufſehen erregt Viele Kongreßmitglieder
finden das Auftreten des Präſidenten klug und ener
giſch und die Demokraten werden ihn nicht im Stich
laſſen können ohne in die Karten der deutſchen Botſchaft
zu ſpielen Man glaubt daß die Stellung Wilfons
ſtärker geworden iſt

London 2 März Das Reuterſche Bureau iſt zur
Erklärung T ä daß die engliſche Anſicht be
treffend Handelsſchiffe und Unterſeeboote
immer die folgende geweſen iſt Zu Verteidigungs
wecken bewaffnete Handelsſchiffe dürfen auf Unterſee

boote oder irgend welche audere Kriegsſchiffe nicht ſenern
außer zur Selbſtverteidigung Die Deutſchen haben die
Bedeutung einer Stelle in dem Schriftſtück daß ſie an
Bord eines von ihnen derſenkten Transportſchiffes ge
nommen haben dahin verdreht die Handelsſchiffe hätten
Weiſungen die Offenſive zu ergreifen Dem iſt nicht
ſo Die betreffende Stelle welche das Maximum der
Entfernung ſetzt jenſeits welcher den Handelsſchiffen
geraten wird nicht zu feuern muß im Zuſammenhang
mit der anderen Stelle geleſen werden die vollkommen
klar macht daß Handelsſchiffe nicht angreifen dürſen
wenn das Unterſeeboot nicht unmittelbar feind
ſelige Abſichten an den Tag legt

Königin Eliſabeth von Rumänien F
W T Bukareſt 2 März Königin Witwe

Amſterdam 2 März Einem hieſigen

alle Stadt

Eliſabeth iſt te vormittag geſtorben Die Königin
die els Dichterin unter dem Namen Carmen Sylpa be
lang o iſt ſtand im 73 Lebensjahre

W Bukar J m Die Königin Witwe
Eliſa ech die von drei Aewzten eng wurde warvor einigen Wochen von CTurtea Arges der Be
gräbnisſtätte König Karols an der ſich die J zu
meiſt aufhielt zurückgekehrt Vor einigen Wo er

Frage ſei wie man den

1916

Vorbereitungen zu einem neuen Vorſtoß bei Berdun

vormittag trat eine leichte Beſſerung ein die indes
nicht anhielt Faſt den ganzen geſtrigen Tag lag die
Königin ohne Bewußtſein Die Teilnahme im Lande
iſt außerordentlich groß

7

Egli demiſſioniert
W T Bern 2 März Oberſt Egli hat

als Sektionschef der
Generalſtabsabteilung eingereicht

Die Verſtärkungstruppen von
Saloniki

W T Amſterdam 2 März Einem hieſigen
Blatte zufolge erfährt die Times aus Saloniki Die
tägliche Ankunft von Verſtärkungstruppen findet jetzt

Alle dieſe Truppen
ſind bereits akklimatiſiert Die Ankunft der ſerbiſchen
Armee von Korfu wird in den erſten Märztagen er
wartet

Jtalieniſche Muſterungen
W T B Bern 2 März Laut Giornale drei

werden die zurückgeſtellten Jahrgänge 1886 bi
einer neuen Unterſuchung unterzogen

Die deutſch holländiſch Beziehungen
W T Haag 2 März Das Vaderland

ſchreibt in ſeinem Leitartikel Die Erklärungen des
Miniſters des Aeußeren in der Erſten Kammer werden
ſicher in weiten Kreiſen mit großer Genugtuung
aufgenommen werden Sie machen jedem Zweifel dar
über daß die Niederlande Deutſchland vollkommen frei
gegenüberſtehen ein Ende Die Angelegenheit kann als
erledigt bezeichnet werden

England zahlt für alle
Rotterdam 2 März Jn der Londoner Guildhall

wurde geſtern eine wirtſchaftspolitiſche Bewegung ein
geleitet durch eine Verſammlung in der alle Kreiſe
Englands vertreten waren Lord Kitchener Bonar
Law MeKenna Balfour anglikaniſche und katho
liche Geiſtliche Mitglieder beider Parlamentshäuſer und
andere waren zugegen unter dem Vorſitz des Lord
Mayors von London der in ſeiner Eröffnungsrede aus
führte daß England willig den Preisfürden
Frieden zugunſten der kleinen und gro
ßen Staaten der ganzen Welt bezahlen
wolle MeKenna erzählte der Verſammlung daß Ka
pital und Arbeit ihre Friedenstätigkeit jetzt ruhen laſſen
und ſich dem Bedarf der Armee und Flotte widmen Lord
Kitchener ſagte daß die ganze Nation Fch am Kampf
beteiligen müſſe Die eine Armee iſt im Feld die andere
umfaßt die geſamte Zivilbevölkerung des Landes Er
brauche ſämtliche verfügbare Männer bei der Armee
und eine hinreichende Zufuhr von Munition Die

Werkſtätten und der Land
ſchaft Millionen junger Männer entziehen könne und
deſſen ungeachtet den Bedarf des Volkes decke

Die unangenehme Wehrpflicht
W T London 2 März Daily News ſchrei

ben daß 16000 Männer deren Geſuch um Be
freiung vom Militärdienſt verworfen wurde dagegen
Berufung eingelegt haben

Nückkehr des Zaren von der Front
W T Petersburg 2 März Der Zar iſt von

der Front nach Zarskoje Selo zurückgekehrt

Kartoffelenteignung und Uebernahmepreis

W T Berlin 2 März Amtlich Jn
Ergänzung der bisherigen ſcharfen Beſtimmungen
gegen die Kartoffelerzeuger die es auf eine
Enteignung ankommen laſſen hat der Bundesrat
beſchloſſen daß bei der Enteignung von Kartoffeln der
nach den beſtehenden Geſetzesvorſchriften feſtzuſetzende

Uebernahmepreis um 30 Mark für die Tonne zu
kürzen ſei

Die zweite Leipziger Kriegs
Frühjahrsmeſſe

n t eutweit pur angung ger Fahrpreiberwäßium veſude ver e eſſe dienen u i
d00 geſtiegen Tile Hotels ſind ogzll beſetzt

und die Rachfrage nach Privatwohnungen iſt ſehr großkrankte ſie an einer Erkältunrg die ſie zwang das Bett
ten und die ſich zu einer Lungenentzündui c Anne neentwickelte die Geſtern

nun
M

ungemein raſch ſortſchritt den als die letzte Friedensmeſſe im Jahre 1914
Die Meſſe dürfte demnach bedeutend ſtärker beſucht wer
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Die Regelung
Bekanntmachung

ber die Feſtſetzung der Höchſtpreiſe für
dartoffeln und die Preisftellung für den

Weiterverkauf vom 1 März 1916

machung über die Regelung der Kartoffelpreiſe vom
28 Oktober 1915 Reichs Geſetzbl S 711 berechtigt
aber nicht verpflichtet

Die Bekanntmachung über die Feſtſetzung der Höchſt
preiſe für Kartoffeln und die Preisſtellung für den
Weiterverkauf vom 28 Oktober 1915 Reichs Geſetzbl

Auf Grund ter S8 1 2 10 der Bekanntmachung über S 799 tritt mit dem Ablauf des 14 März 1916 außer
e Regelung der Kartoffelpreiſe vom 28 Oktober 1915
Reichs Geſehbl S 711 wird folgendes beſtimmt

J

Vom 15 März 1916 ab beträgt der Höchſtpreis
ür Kartoffeln beim Verkauf durch den Kartoffel

rzeuger im Großhandel für die Tonne
in den preußiſchen Provinzen Oſtpreußen Weſt
preußen Poſen Schleſien Pommern Brandenburg
im Stadtkreis Berlin in den Großherzogtümern
Mecklenburg Schwerin Mecklenburg Strelitz 90
in der preußiſchen Provinz Sachſen im Kreiſe
Herrſchaft Schmalkalden im Königreich Sachſen im
Großherzogtum Sachſen ohne die Enklave Oſtheim
a Rhön im Kreiſe Blankenburg im Amte Calvörde
in den Herzogtümern Sachſen Meiningen Sachſen
Altenburg Sachſen Coburg und Gotha ohne die En
klave Amt Königsberg i Pr Anhalt in den Fürſten
tümern Schwarzburg Sondershauſen Schwarzburg
Rudolſtadt Reuß ä Reuß j L 92 in denpreußiſchen Provinzen Schleswig Holſtein Hannover
Weſtfalen ohne den Regierungsbezirk Arnsberg und
den Kreis Recklinghauſen im Kreiſe Grafſchaft
Schaumburg im Großherzogtum Oldenburg ohne das
Fürſtentum Birkenfeld im Herzogtum Braunſchweig
ohne den Kreis Blankenburg und das Amt Calvörde
in den Fürſtentümern Waldeck Schaumburg Lippe
Lipve in Lübeck Bremen und Hamburg 94 in den
übrigen Teilen des Deutſchen Reiches 96 M

II

Beginnend mit dem 15 April 1916 erhöhen ſich am
15 jeden Monats letztmalig am 15 Juni die Preiſe für
die Tonne um 5 M

III

Bei der Feſtſetzung der Kleinhandelshöchſt
preiſe werden die Gemeinden keiner Beſchränkung
unterworfen Die ans S 4 der Bekanntmachung über
die Regelung der Kartoffelpreiſe vom 28 Oktober 1915
Rechsgeſetzbl S 711 ſich ergebende Verpflichtung der

Gemeinden zur Feſtſetzung von Höchſtpreiſen bleibt un

Kraft
VI

Dieſe Beſtimmung tritt mit dem 15 März 1916 in
Kraft

Berlin den 1 März 1916
Der Stellvertreter des Reichskanzlers

gez Delbrück

Die Kartoffelverordnungen über deren Fülle neu
lich im Abgeordnetenhaus geklagt worden war haben
eine neue Vermehrung erfahren müſſen diesmal durch

Maßnahmen von tief einſchneidender Wichtigkeit die
wie angenommen werden muß nun endlich
heit an Kartoffeln ein Ende machen werden

der Knapp
d SDer Früh

2 r t 155 r per ſolljahrshöchſtvreis der vom 15 März ab gelten ſoll iſt im
Oſten auf 4,50 M pro Zentner feſtgeſetzt worden ſtei

M r 9 n rn NFo 13 igend von Monat zu Monat um 25 Pfennig bis zum
15 Juni Dieſe Revports bedeuten natürlich nicht
etwa eine Prämie zugunſten derjenigen Landwirte die
aus irgend welchen Gründen erſt ſpäter zum Verkauf
oder zur Lieferung kommen werden ſondern nur eben
eine knapp zureichende Entſchädigung für den tatſäch
lichen Schwund uſw Für Frühkartoffeln iſt ein Höchſt

Dpreis von 10 M pro Zentner feſtgeſetzt
von Kleinhandelspreiſen bleibt künftig den Kommunen
überlaſſen Sie bleiben zwar in demſelben Umfang wie
bisher zur Feſtſetzung verpflichtet Nur wird ihnen die
Höchſtgrenze nicht vorgeſchrieben Gleichzeitig iſt durch
den Reichskanzler beſtimmt worden daß wer der Auf
forderung zur Herausgabe und Ablieferung ſeiner Kar
toffeln nicht nachkommt enteignet werden kann Jn
dieſem Falle darf der Erzeuger von ſeinen Vorräten nur

den Bedarf für Dienſtboten Arſeine An 83 igen 1
beiter uſw und zwar 14 Pf pf und Tag bis

ie Feſtſetzung

zum 15 Auguſt dieſes Jahres ſowie die zur Saat und
zur Erhaltung des Viehs bis zum 31 Mai unentbehr
lichen Vorräte zurückbehalten außerdem ermäßigt ſich im
Falle der Enteignung der Uebernohmepreis gegenüber
dem geltenden Höchſtpreis um 1,50 M pro Zentner

berührt
IV

Die in Abſchnitt I feſtgeſetzten Höchſtpreiſe gelten
nicht für Frühkartoffeln aus der Ernte 1916 Der
Preis für den Doppelzentner inländiſcher Früh
kartoffeln darf beim Verkauf durch den Erzeuger 20 Mk
nicht überſteigen Als Frühkartoffeln gelten Kar
toffeln die vor dem 15 Auguſt 1916 geliefert werden
Die Gemeinden ſind zur Feſtſetzung von Kleinhandels
höchſtpreiſen für Frühkartoffeln 4 der Bekannt

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

W T Großes Hauptquartier 2 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

ſahtere Lage hat im weſentlichen keine Aenderung er
ahren

Jm Yſer Gebiet war der Feind mit Artillerie
beſonders tätig

Auf dem öſtlichen Maas Ufer opferten die Fran
zoſen an der Feſte Douaumont abermals ihre Leute
einem nutzloſen Gegenangriffsverſuch

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf dem nördlichen Teile der Front erreichten die

Artilleriekämpfe teilweiſe größere Lebhaftigkeit Kleinere
Unternehmungen unſerer Vorpoſten gegen feindliche
Sicherungsabteilungen hatten Erfolg

Nordweſtlich von Mitan unterlag im Luftkampf ein
ruſſiſches Flugzeug und fiel mit ſeinen Jnſaſſen in un
ſere Hand Unſere Flieger griffen mit Erfolg die Bahn
anlagen von Molodeczno an

Balkan Kriegsſchanplatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

Der umtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 2 März Amtlich wird ver
lautbart

Nirgends beſondere Ereigniſſe
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ein Fahr deutſche Poſt in Belgien
Schluß

Der immer lebhafter werdende Poſtanweiſungsdienſt
machte März 1915 die Einführung weiterer
Markenarten nötig Den Marken zu 3 5 10 und
20 Pfg traten ſolche zu 40 60 80 Pfg 1 M und 2 M
hinzu außerdem zu den einfachen Poſtkarten zu 5 und
10 Pfg Doppelkarten mit Antwortkarte zu 10 und
20 Pfg ſowie Kartenbriefe zu 10 Pfg Zur Bequem
lichkeit der Bevölkerung wurden ferner in geeigneten
Geſchäften amtliche Verkaufſtellen für Poſtwertzeichen
eingerichtet

Das Portofreiheitsweſen war im König
reiche Belgien ſehr ausgebreitet geweſen ſo daß für
einen großen Teil der Briefſendungen keinerlei Porto
zahlung beſtanden hatte Die Portofreiheit galt dabei
entweder für das ganze Königreich oder nur für gewiſſe
für die einzelnen Behörden verſchieden eingeteilte Be
irke Es gab Portofreiheiten für Provinzen Biſchofseng r militäriſche Bezirke Gerichtsbezirke u a m
ortöfreiheit genoſſen nicht nur Staats und Gemeinde

behörden und ihre Beamten ſondern auch zahlreiche
Privatleute und Privatunternehmungen Dieſe bel
giſchen Beſtimmungen weichen von den deutſchen ſehr
ab die abgeſehen vom Poſtverkehr der regierenden
Fürſten uſw nur den in reinen Reichsdienſtangelegen
heiten von einer Reichsbehörde abgeſandten oder an
eine Reichsbehörde gerichteten Poſtſendungen Porto
freiheit zuerkennen Den früheren belgiſchen Zuſtand
unter deutſcher Verwaltung wiederherzuſtellen erſchien
auch deshalb nicht vorteilhaft weil ſich die Poſtverwal
tung einſtweilen micht aus eigenen Mitteln voll unter
halten kann der deblberrgg ſomit durch Steuern aufzu
bringen iſt Die deutſche Poſtverwaltung war daher von
Anfang an beſtrebt in Portofreiheitsſachen ſoweit als
angängig deutſches Recht zu Demzufolge
iſt bisher Portofreiheit außer den deutſchen Militär
und Zivilbehörden nur den belgiſchen Staatsbehörden
für ihren dienſtlichen Poſtverkehr unh ken belgiſchen Ge
meindebehörden für den amtlichen Schriftwechſel zuer
kannt worden der Stagatsangelegenheiten betrifft oder
zugunſten oder im Auftrage deutſ Landesbehörden

Jn Preußen ſind die Oberpräſidenten angewieſen
dafür Sorge zu tragen daß die etwa erforderlich werden
den Eillieferungen mit größter Beſchleunigung bewirkt
werden und auch ſonſt die Durchführun r neuen Be
ſtimmungen zu überwachen insbeſondere dafür zu ſor
gen daß Bedarfs und Ueberſchußbezirke mit größter
Gewiſſenhaftigkeit die Beſchaffung und Verſorgung nach
den Vorſchriften der neuen Verordnungen durchführen
Während in den Bedarfsgebieten der Handel bei der
Verteilung der Vorräte als Lagerhalter oder als Kom
miſſionär beſchäftigt werden kann muß in den Ueber

er Kartoſſe
ſchußbezirken der Abſatz über die Grenze des Kommunal
verbandes hinaus behördlich geregelt und inſoweit die
freie Betätigung des Handels ausgeſchaltet werden Die
Regelung durch die Kommunalverbände iſt im Einver
nehmen mit den neu errichteten Provinzial Kartoffel
ſtellen Ausführungsanweiſung vom 10 Februar nach
Weiſung der Oberpräſidenten vorzunehmen um Un
S r und Stockungen in der Kartoffellieferung
nach Möglichkeit zu vermeiden

Es wird für Erzeuger Händler und Verbraucher
gleich intereſſant ſein zu ſehen wie ſich auf Grund aller
dieſer Beſtimmungen die Kartof orgung vor und
nach dem 15 März geſtalten ſoll

Für die Zeit bis zum 15 März ergibt ſich dabei fol
gendes Bild Jn den Provinzen Oſtpreußen Weſt
preußen Pommern und Schleſien haben bekanntlich die
Landwirtſchaftskammern das Kartoffelankaufsgeſchäft
organiſiert und zwar in der Weiſe daß ſie den freien
Handel herangezogen und mit dem Ankauf der Kar
toffeln beauftragt haben Jn den übrigen Provinzen iſt
die Einkaufsorganiſation ſeit dem 15 Februar den
Landräten überlaſſen worden Alle Bedarfsſtellen haben
ihren bis zum 15 März feſt eſtellten Fehlbedarf ſoweiter nicht durch frühere Ab hluſe oder laufende Liefe

rungen gedeckt werden konnte bei der Reichskartoffel
ſtelle anzumelden gehabt die ihrerſeits den angemeldeten
Fehlbedarf auf die Provinzen zur Beſchaffung durch die t
Landwirtſchaftskammern bezw auf die Ueberſchuß
Kommunalverbände zur Beſchaffung durch die Land
räte umgelegt hat Das Umlageverfahren iſt in vollem
Gange Nun haben ſich 2 namentlich in den
jenigen Provinzen in denen die Landwirtſchaftskammern
die Einkaufsorganiſation gebildet haben Unzuträglich
keiten herausgeſtellt die von der Reichskartoffelſtelle
auferlegten Notſtandslieferungen die Ankäufe der Land
wirtſchaftskammern und alte insbeſondere Bezugs
ſcheinslieferungen laufen vielfach ſich gegenſeitig hem
mend nebeneinander Zur rmeidung ſolcher
mungen und Stockungen insbeſondere aber zur Auf
klärung der Landräte welchen Anforderungen ſie Folge
zu leiſten haben werden nun die neuen Provinzial Kar
toffelſtellen nicht erſt am 15 März ſondern ſchon jetzt
ihre Arbeit aufnehmen Die Provinzialſtellen werden
die S der Lieferungen in den einzelnen
Kommunalverbänden zu bewirken im Bedarfsfalle die
Lieferungen auf andere wen J überlaſtete Kreiſe zu
verteilen haben kurz das Ankaufs und Lieferungs
geſchäft bis zur letzten Station organiſieren Die Pro
vinzial Kartoffelſtelle befriedigt die Bedarfsverbände
innerhalb einer Provinz ſelbſtverſtändlich aus den
Ueberſchußkreiſen dieſer Provinz erſt wo das nicht
möglich iſt überweiſt die Reichskartoffelſtelle den an
gemeldeten Fehlbedarf der Provinzial Kartoffelſtelle
einer Ueberſchußprovinz

Vom 15 März ab wird die h ſich etwa
wie folgt abſpielen Die Reichskartoffelſtelle wird auf
Grund der bis zum 10 März eingehenden Bedarfs

plan aufſtellen der den

nung
umlegt Den Ueberſchußprovinzen wird bis zum15 März von der Reichstartoffelſtelle eine Aufſtellung

überſandt aus der erſichtlich iſt wieviel der einzelneKommunalverband an Kartoffeln a eſern t Aus
hier werden die Bedarfsanmeldüngen zunächſt aus
Ueberſchußverbänden derſelben Provinz ged Di
Bedarfsverbände erhalten von der Reichskartoffelſtelle
Nachricht von w Provinzialkartoffelſtelle ihr
Fehlbedarf ged en wird e Ueberſchußverbände
werden von der rn nindaſkartsſfelſtele benachri
welche Mengen und an welche Bed e ſie zuarliefern haben Die Provinzialkartoffelſtellen achen
im einzelnen die Ausführung der Auflage die Geſchäfts
abwicklung vollzieht ſich im übrigen direkt zwiſchen r
ar und Fehlbedarfsverband in der Weiſe daß

r Ueberſchußverband durch den von ihm herangezogenen
Handel und nur durch dieſen unter Ausſchaltung aller
fremden Händler für den Ankauf ſorgt während der
Bedarfsverband lediglich die angekauften Mengen abnimmt Selbſtändig ſeinen Fehlbedarf durch Ankauf zu
decken iſt der Bedarfsverband nicht befugt

Um keine Stockungen in der Zuweiſung von Speiſe
kartoffeln für die nächſte Zeit eintreten zu laſſen ſtellen
die Provinzialkartoffelſtellen ſchon jetzt in den Ueber
ſchußkreiſen Kartoffelmengen ſicher über die die Reichs
kartoffelſtelle bei gemeldetem Notfall ſofort verfügen
ann

Die hier mitgeteilten von den Behörden aufgeſtellten
Grundſätze beziehen ſich lediglich auf den Ankauf von
Speiſekartoffeln Zum Ankauf von Fabrik
kartoffeln über die geſetzlichen Höchſtpreiſe hinaus ſind
die Teka bzw die ihr angeſchloſſenen Trocknereien und
Stärkefabriken ſowie der Verband deutſcher Preßhefe
fabrikanten beſonders ermächtigt worden Die Bedarfs
deckung erfolgt durch freihändigen Ankauf jedoch nur im
Einvernehmen mit den zuſtändigen Landräten Die
Heeres und Marineverwaltung endlich wird auf Grund
der von dem Reichskanzler erteilten Ermächtigung bis
zum 152 März Kartoffeln freihändig einkaufen ebenfalls
unter Vermittlung der Landräte ab 15 März geſchieht
die Bedarfsdeckung für Heeres und Marinezwecke eben
falls durch die Reichskartoffelſtelle auf dem Wege der
Umlegung

Für Saatkartoffeln gilt die Bundesrats Ver
ordnung vom 6 Januar wodurch die Höchſtpreiſe für
Saatkartofeln aufgenommen worden ſind Bei den
ſchlechten Erfahrungen die im vergangenen Jahre mit
den Ausnahmebeſtimmungen für Saatkartoffeln gemacht
ſind die Höchſtpreisbeſtimmungen wurden dadurch
vielfach umgangen ſind in dieſer Verordnung ſcharfe
Kontrollbeſtimmungen vorgeſehen Die Landräte haben
ſich bezüglich des Einkaufs und Handels von Saatkar
toffeln in ihren Kreiſen eine ſcharfe Kontrolle zu ſichern
und mit aller Schärfe da einzugreifen wo der Handel mit
Saatkartoffeln etwa zum Zwecke der Umgehung der
Höchſtpreisbeſtimmungen für Speiſekartoffeln benutzt
werden ſollteanmeldungen einen Verteilungspl

angemeldeten Fehlbedarf auf die Ueberſchußprovinzen

außer dem amtlichen Stempel der Behörde die Bezeich
nung Staatsdienſtſache Service d état tragen und wie
die Briefſendungen der Bevölkerung offen aufgeliefert
werden
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Die Hinterbliebenen Fürſorge war imKönigreiche Belgien ſo geregelt daß die Hinterbliebenen
ihre Bezüge nicht aus allgemeinen Staatsmitteln ſon
dern aus den Geldern beſonderer Kaſſen empfingen zu
denen die Beamten während ihrer Dienſtzeit Beiträge
leiſteten Die Hinterbliebenenkaſſen beſaßen vor Aus
bruch des Krieges ein gewiſſes Vermögen das bei der
Nationalbank hinterlegt war Seine Zinſen reichten
mit den Beiträgen der Beamten hin um die fälligen
Witwen und Waiſengelder zu zahlen Auch das ganze
Vermögen dieſer Kaſſen iſt von der belgiſchen Regierung
zu Anfang des Krieges mit den Staatsgeldern außer
Landes geſchafft worden obwohl es reines Privat
eigentum war Nach der Beſetzung des Landes fehlte

J Fanur d u R u ingeo n Wes ſomit an Mitteln aus denen die Bezüge der Witwen
und Waiſen hätten gezahlt werden können Um die
Hinterbliebenen nicht Not leiden zu laſſen und helfend
eingreifen zu können unternahm die deutſche Verwaltung
die nötigen Schritte Gleichzeitig wurde damit be
gonnen die Beiträge aft wieder einzu
behalten

Außer mit dieſen reinen Perſonalangelegenheiten
beſchäftigte ſich das Miniſterium mit Aufarbeitung

so Botender Beamten c

aller Rückſtände und mit der Abwicklung oder Klar
ſtellung der Verbindlichkeiten die aus der Zeit vor dem
Kriege herrühren Als der Krieg über das Land herein
brach ſtockte mit einem Schlage der ganze Poſt
anweiſungsdienſt der Poſtſcheckverkehr der Sparkaſſen
dienft der Nachnahme Poſtauftrag und Geldein
ziehungsdienſt Zahlloſe Bücher Liſten Belege und
Nachweiſe waren durch die Kriegsereigniſſe beſchädigt
oder ganz vernichtet worden Geldhbriefe Einſchreib
briefe und Wertſendungen anderer Art waren verloren
gegangen Auch in dieſen W arr galt es jetzt nach
Möglichkeit wieder Ordnung und Klarheit zu bringen

rn

Der Geldeinziehungsdienſt der bankmäßige Einrichtungen bei den Poſtämtern vorausſetzt
und auch davon abhängig iſt daß Gläubiger und Schuld
ner im Lande durch Vermittelung geſchulter Kaſſen
beamten miteinander in Verbindung treten können
hatte ſo lange ruhen müſſen urch die Gewöhnung
an den neuen nach deutſchem Muſter eingerichteten Poſt
anweiſungsdienſt die Sicherheit ſür eine geordnete
Geldeinziehung gewonnen war Dieſer Zeitpunkt ſchien
im Herbſt 1915 gekommen zu ſein Am 1 September
wurde die Geldeinziehung nach Art des deutſchen Nach
nahmeverfahrens eingeführt Bei dem früheren belgi
ſchen Einziehungsverfahren hatte der Gläubiger ſeinem
Poſtamte Rechnungen und Quittungen in ein Ver
zeichnis zuſammengefaßt mit dem Auftrag übergeben
ſie unter Einziehung der Beträge an die Schuldner aus
zuhändigen und ihm die eingezogenen Beträge zukommen
zu laſſen Das Verfahren war umſtöndlich und ver
wickelt Es mußte deshalb den einfachen Formen des
deutſchen Nachnahmedienſtes Platz machen Danach
können jetzt Briefſendungen im Gebiete des General
Gouvernements und im Verkehr mit Deutſchland mit
Nachnahme bis zu 800 M belaſtet werden Dem
Empfänger ſteht eine Einlöſungsfriſt von 7 Tagen zu
Die eingezogenen Beträge werden dem Abſender durch
Poſtanweiſung übermittelt

Für die belgiſchen Zeitungen hatte der Poſt
bezug in der erſten Zeit des Krieg ruhen müſſen
Da ſich ferner der Einzelverſand in Druckſachenform
infolge der in Anlehnung an die deutſchen Sähe neu
eingeführten Druckſachengebühren 50 3 Et 100

5 Ct uſw gegenüber der früheren belgiſchen Gebühr
von 1 Ct für 75 teurer ſtellte als vorher waren die

Vertrieb durch
agsorte angewieſen

meiſten Zeitungen vorläufig f den
Straßenhändler innerhalb der Verl
Nur die viel geleſenen Blätter mit großem Abnehmer
kreiſe hatten ihren Abſatz durch Bahnſendungen an
Wiederverkäufer in anderen Orten erhöhen können Zur
Hebung des Zeitungsgeſchäfts wurde mit Zuſtimmung
des General Gouverneurs vom 1 Oktober 1915 ab der

e

ſeitdem die für das ganze beſetzte Gebiet zugelaſſenen
belgiſchen Zeitungen und Zeitſchriften auch durch die
Poſt vertrieben werden Die Ver haben nach den
deutſchen Vorſchriften für eine Zeitungsnummer jetzt
rund 1 Fr weniger an Jahresgebühr zu zahlen als zu

i iten eine Erſparnis die bei hohen Auflage
ziffern zu Buche ſchlägt

Das Telegraphengebiet iſt für den Bau und
die Unterhaltung der Telegraphenanlagen in 27 Bezirke
eingeteilt Jeder Bezirk unterſteht einem Telegraphen
Bauführer der einen oder mehrere Bautrupps dauernd
beſchäftigt Die innere Einrichtung der Telegraphen
und Fernſprechanſtalten deren wichtigſte Beſtandteile die
Apparate bilden befindet ſich ſchon ſeit längerer Zeit
wieder in einem ſo geordneten Zuſtande daß ſie der
Einrichtung der heimatlichen Anſtalten nichts nachgibt
Die durch den Krieg und nicht zuletzt durch die Belgier
ſelbſt angerichteten Zerſtörungen ſind vollſtändig über
wunden Anfangs eingebaute deutſche Apparate haben
zurückgezogen werden können nachdem es gelungen war
außer den belgiſchen Apparaten auch alles was damit
an Leitungen Stromquellen uſw in Verbindung ſteht
wieder betriebsfähig zu machen Gegenwärtig befinden
ſich 2 Siemenſche Schnelltelegraphen 40 Hughes Typen
drucker 85 Klopfer und Morſeapparate und 4000 Fern
ſprechapparate im Betriebe Alle Wiederherſtellungs
arbeiten und Neueinrichtungen wurden von deutſchen
Beamten und Arbeitern ausgeführt Auch die Be
dienung der Apparate geſchieht ſowohl für den mili
täriſchen und behördlichen Verkehr als auch für den
der belgiſchen Bevölkerung nur durch deutſche Be
amte Wie für Poſtſendungen ſo iſt natürlich
auch für Telegramme eine militäriſche Prüfung ange
ordnet Die Geſamtzahl der monatlich abgehenden und
ankommenden Telegramme beträgt jetzt 102 000 Die
Telegraphen und Fernſprechlinien hatten Ende Oktober
1915 eine Länge von 5000 Km erreicht Dabei war die
Länge der Leitungen auf 45 400 Km geſtiegen

So haben dank deutſcher Tüchtigkeit und unermüd
licher Schaffensfreude das Verkehrsnetz und die übrigen
Poſt Telegraphen und z r r 1 inBelgien die bei der Beſetzung des Landes in weitem Um
fang einem Trümmerhaufen gleich kamen bereits nach
Jahresfriſt wieder eine Ausdehnung und eine Betriebs
ſicherheit erreicht die ein Ruhmesblatt mehr in der Ge
ſchichte der deutſchen Poſt darſtellen Jn einem Erlaſſe
den der Generalgouverneur am 11 November 1915 an
den Präſidenten der deutſchen Poſt und Telegraphen
verwaltung in Belgien gerichtet hat wird den hervor
Dgrpden Leiſtungen in folgenden Worten Anerkennung
gezollt

Aus dem mit Schreiben vom 4 November ds Js
überreichten Verwaltungsbericht Auguſt bis Oktober
1915 habe ich mit beſonderer Befriedigung entnommen
daß es der Tatkraft Umſicht und Arbeitsfreudigkeit der
Kaiſerlich Deutſchen Poſt und Telegraphenverwaltung
in Belgien und insbeſondere ihres Chefs gelungen iſt
alle Schwierigkeiten zu überwinden die ihrer Tätigkeit
im Gebiete des Generals Gouvernements entgegen
geſtanden haben Die Kaiſerlich Deutſche Poſt und
Telegraphen Verwaltung hat hierdurch die hohen Tra
ditionen durch die das deutſche Poſtweſen ſich ſeit Jahr
zehnten einen Weltruf erworben hat auch in dem be
ſetzten Gebiete Belgiens voll zur Geltung gebracht
Sie hat bewieſen daß ſie durchaus auf der Höhe der
ihr obliegenden vielſeitigen und ſchwierigen Aufgaben
ſteht und hat ſich als ein hervorragender Faktor zur
Förderung ſowohl der deutſchen Jntereſſen wie auch der
belgiſchen Verkehrsbedürfniſſe erwieſen Jch nehme
gerne Veranlaſſung für das Erreichte meinen beſonderen
Dank zum Ausdruck zu bringen

Der General Gouverneur
gez Frhr von Piſſing Generaloberſt

Ehrentafel
An einem trüben regneriſchen Tage im Juli 1915ritt eine Sffinrersvatroutlie der 4 Eslahren eines

Jäger Regiments zu Pferde durch den Kownoer Waldgeführt wird Die hiernach porto u beförderndenBe e dehehörden müſſenſtſachen der Staats und Poſtbezug nach deutſchem Muſter aufgenommen ſo daß um feſtzuſtelley ob das Dorf Borowſchisna vom Feinde

beſetzt ſei Vorſichtig ritt die Patrouille auf dem
ſchmalen Waldwege vorwärts Rechts und links ein
Dickicht das auch das ſchärfſte Auge nicht durchdringen
konnte Plötzlich hielten die beiden Spitzenreiter der
Offizier ritt zu ihnen und beobachtete von dort ausSe 150 Sſcherteſſen die ſich vor der angreifenden

nfanterie aus dem Staube machen wollten Die
atrouille kam auf ein Zeichen im Galopp heran als

erſter der Gefreite der Reſerve Letat aus Deutſch
Crottingen Zum Gefecht zu Fuß abſitzen tönte es
ihnen leiſe entgegen Jn dieſem Augenblick ſprengte
plötzlich ein Tſcherkeſſe auf 20 Schritt vorbei Jm Nu
attackierte ihn Letat mit eingelegter Lanze Den Be
ſehl des Offiziers zu bleiben konnte er nicht mehr
hören Da ſeine Aufmerkſamkeit nur auf den einen
Tſcherkeſſen gerichtet war bemerkte er erſt zu ſpät daß
er von 30 Tſcherkeſſenreitern umringt war Aber auch
jetzt ließ ihn ſeine Kaltblütigkeit nicht im Stich Trotz
dem er ſchon an der Backe durch ein Geſchoß verwundet
war faßte er die Lanze am Schuhende ließ ſie mehrere

dale um ſeinen Kopf kreiſen und ſprengte dann auf die
nächſten Tſcherkeſſen zu Da ſtoben die feindlichen Reiter
in wilder Flucht davon Glücklich erreichte Letat ſeine
Patrouille die ihn ſchon verloren geglaubt hatte und
deren Freude natürlich groß war

Kriegsallerler
Der Eiſerne Hindenburg zu Berlin

Am 3 März ſind ſechs Monate verſtrichen daß auh
dem Königsplatz zu Berlin der Eiſerne Hindenburg
errichtet wurde Viel tauſend Nägel ſchmücken ſein
Panzerkleid Ein jeder Nagel der ſich in das Holz
bildnis eingräbt hilft die Not der Kriegshinterbliebenen
lindern Die Geſchäftsleitung des Luftfahrerdankdie dieſe Wohlfahrtsaktion unterſtützt von dem Magiſtrat

der Stadt Berlin ins Leben rief ſowie der Schöpfer
des Denkmals Bildhauer Marſchall dürfen mit dem
Erfolge zufrieden ſein

Jhre Mühewaltung findet idealen Lohn in der Un
zahl Schreiben allen Bevölkerungsſchichten Deutſch
lands und Heſterreich Ungarns entſtammend deren Ton
als erfreulicher Beweis der Anerkennung ſich durch reich
haltige Spenden kundgibt

Der Arme will nicht hinter dem Wohlhabenden
zurückbleiben er ſowohl wie auch der Beſſergeſtellte
ſpendet ſein Scherflein hingeriſſen und durchglüht vonedler Nächſtenliebe die Abſicht der Denkmalsſchöpfung

glücklich erfaſſend Aus allen Teilen Zentraleuropas
und ſogar aus Amerika liefen Geldſpenden ein die das
Panzerkleid des Eiſernen Hindenburg erheblich ver
ſtärken halfen Dieſen Gaben voran eilen die Seiner
Majeſtät des Kaiſers ſowie des Königs Ferdinand von
Bulgarien

Die Einnahmen ergaben bis zum 1 Februar
1916 alſo fünf Monate nach der Enthüllung die be
trächtliche Summe von faſt einer halben Million die
durch 300 goldene Nägel 40 000 ſilberne und mehr als

200 000 eiſerne züſtande kam Hierzu geſellen ſich 14 ſil
berne Schilder die den Degen des Recken blinkend zieren
ſowie 118 eiſerne am Poſtament als würdiger men
der Namensinſchrift Hindenburg Die Koſten der Er
richtung und die Verwaltungsſpeſen des Denkmals be
liefen ſich auf 165 000 Mark demnach war es möglich
der Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der im
Kriege Gefallenen der Stadt Berlin und dem Luft
fahrerdank bis heute ſchon je 80000 Mark zu über

weiſen ß
Das feſte Kleid werktätiger Liebe umſchmiegt bereits

mehr als die Hälfte des Koloſſalbildniſſes Die täglichen
Einnahmen betrugen zur Winterszeit annähernd
500 Mark an manchen Sonntagen erreichten ſie die
Höhe von 1000 Mark Aller Vorausſicht nach dürfte
bis Ende laufenden Jahres den bereits erwähnten Wohl
fahrtsſtellen insgeſamt eine Million Mark übermittelt

werden können GigeJſt die Ziel erreicht dann iſt der Eiſerne Hindenburg zur Wahrheit geworden zur l Wahrheit
zum weit in die fernſte Zukunft ragenden Wahrzeichen
deutſcher Art echter Menſchenliebe Tägl Rdſch
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